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îtcucs
aunt Beuchten, Codiett, feigen, für SPÎotown îc.

(ton.)
Sag problem ber ©rgeugung bort Suftgag ift feit

10 Satjren bort ber Secbnif bearbeitet toorbett, aber
biêtjer mit nur geringem ©rfolge, toeit man ber @r=

forfctjung ber pbbfifalifchen ©ruttblagen p toenig ®e»
wicht beilegte. DJian operierte mit glüffigfeiten, otjne
beren ©igeitfchaften grünbüdj gu Eennen, unb batte ba|er
biete SDÎi^erfoïge gu bergeicfwen.

Suftgaganlagen ronrben fdjon biete gebaut unb bem
betriebe übergeben unb matt begegnet einer fKeitje febjr
äbnticber Conftruftionen, bie äße nac£) bemfetben fet)ter=
baften $ritigip gebaut finb.

SDlan bertangt bon einer Veleucbtunggeinricbtung :

1. bafj fie ungefährlich ift,
2. bafj fie toenig SBartung erforbert,
3. bafj bag Siebt ftetg gleichmäßig unb niebt abroetb»

fetnb bell unb bunfel brennt,
4. bafj ba§ Siebt preigwert ift.

Sie Venoibgagapparate bebürfen bei Stnlagen big

p 125 flammen roeber eineg Sßotorg mit |jeigfïammen
pm betriebe, noch einer glamme pm Stntoärmen beg

Carburatorg, ba bie Carburation auf Ealtem SBege er»

folgt, meifteng fogar bei erbebtieben Cättegraben. Sie
Verficherungggefeßfcbaften haben biefe Votgüge auch am
erfannt unb bie Sluffteßung eineg Slpparateg in jebern
beliebigen SSobnraume geftattet.

Nunmehr ift eine fotehe mintage roeit roeniger ferter=

gefährlich* alg eine entfpreçhenbe Slngabl bon ißetro»
teumtampen mit ihren fonftigen übten ©igenfebaften.

SBag ben gweiten ißunft anbetrifft, bie ©infachbeit
ber Vebienung, fo finb SJÎotorantagen bon bornberein
benjenigen mit ©ewichtgbetrieb unterlegen. 93ei großem
Slntagen, fpegieß Zentralen, mirb man ohne Vebenfen
bie Vebienung eineg SJiotorg mit in Cauf nehmen;
mantbe fteine SIntage bliebe jebodE) unauggefübrt, müßte
ber Vefijjer ftd^ eine SDÎafd^ine auffteßen.

Sie ©ewichtgmafcbinen aber, bie higher eriftierten,
beburften mäbrenb beg Setriebeg peintiebfter 2tufmerf»
famfeit, ba jebe Slenberung ber glammengabl eine fRe=

gulierung am Apparate erforberte. SBirb biefe unter»
taffen, fo brennt bag Siebt traurig, bie Strümpfe toerben

fdjwarg unb eg entftebt ein übler ©eruep. Sîeuerbingg
toerben auch automatifdje ^Regulatoren in ben fpanbet

Die Leimgposshandlung

Gottl. Maurer, Basel
empfiehlt sich für ihre anerkannt vorzüglichen

Kölnerlederleime und Landleime,
zähestes Flintsteinpapier, sowie Lacke

fllr jedes Gewepbe. 448

gebracht,
_

bie bie fehlerhafte ©rgeugung beg ©afeg na»
türlidb nicht forrigieren fönnen, aber febr Eompligiert
unb teuer finb.

Vei ben Venoibgagapparaten ift nur ein Stufwinben
beg ©ewießteg erforberliefj, bag im allgemeinen einmal
am Sage ftattpfinben bat, unb pgleicfy ift für ben
nötigen Vorrat an Vrennftoff p forgen. hiermit ift
ber Apparat betriebsbereit unb arbeitet felbfttätig opne
bie minbefte Stuffiest. ©g ift bottftänbig gtei^gittig, ob
eine ober fämtlic^e flammen brennen, bie wieberum
ptôjÇicb big auf eine gelöfcbt toerben fönnen. Surcïj
eine finnreiche Vorrichtung, bie einer Slutomobitbremfe
entfprid)t, wirb bie ©agergeugung genau bem Verbrauche
angepaßt, unb bei Stichtbenußung ftebt ber Stpparat
überhaupt ftiß. @g gibt feine geutralanlage, fei eg für
§eipug, Sßaffer ober ^Beleuchtung, bie fo einfach p
bebienen wäre.

SBenn wir ung nun bem bierten fünfte, bem greife
beg Sic^teg pwenbett, fo motlett wir erwähnen, baß
bie Verwenbung ärmeren ©afeg infolge befferer Suft»
ntifebung unb bal)er lebhafterer Verbrennung eine beffere
Stugnußung beg Vrennftoffeg ergibt. 9îa<h äReffungen
beg ©bemißhen Snftituteg ber Stabt Stuttgart foftet
bei Verwenbung bon

®tä. pro @tb.

230 g §ejan pro m® bie Vereingferge ©agglüblicht 0,021
315 g „ „ „ „ „ „ 0,023
400 g „ „ „ 0,033

50îan fiebt, bah mit madjfenbem ©ehalt bie Defo»
nomie abnimmt, unb gwar nidht unerheblich- Sei bem

Venoibgag, bei bem 185 big 200 g Iteçan pro m® Oer»

wenbet werben, ift bie Stugnußung beg Vrennftoffeg
noch beffer.

3ablreicbe ÜJReffungen, bie bureß bie fßrajig täglich
beftätigt werben, haben für bag Venoibgag einen Ver»
brauch üon 22—25 g §eçan pro Vrenhftunbe ergeben
bei einer Seuchtfraft bon 60 Sîormalfergen, fobab biefe
flamme in ber Schweig ca. 1,2 Stg. pro Stunbe foftet,
wäprenb bei Confurrengfabrifaten biefer ißreig auf 2,5
big 3 ©tg. fteigt.

Sag ®ag ift gum Codjen unb feigen borgüglich ge»
eignet unb auch b^r ift bie habe Verbrennunggtem»
peratur befonberg günftig für eine Defonomie. Ser
tpeigwert beg ©afeg richtet fich natürlich nach fetoem
§ejangebalt, bag pro kg einen §eigwert oon 12000
Calorien befi|t.

©in ®ag Oon 190 g pro m® bat 2300 Calorien,
„ _ „ „ 230 g „ „ „ 2760

jeboch ift ber Gcffeft im Verbältnig bei einer fpeiganlage
beffer alg bei Seuchtgag.

3um Schlub fei noch bemerft, bab bag ®ag in in»
buftrießen ©tabliffementg für aßerlei ^atecïe Vetutpung
fittben fann, fo gum Slbbrennen ber fÇâben in SBeber»
eien, gum Vetriebe bon Sötfolben, gum ©lagblafen ac.

Sie 3nftaßierung biefer Slnlagen finbet burch bie

©leftrotechnifche f^abrif Su| in ^ürichl ftatt,
wo Sinlagen im Vetrieb gu befiä)tigen finb.

nnï» Ctcfcvitttgoultcvtt'rtguntten.
(SJImtïtdpe Dri8inal»3Kttteilungen.) sRa^bruct berboten

Sataftcrarheitett ber netten Stnten ber Oîbitttfdjen SBabn. ©trecte
Sbufi§=©t. Sltorib an 21. Sailer, Konïorbatigeometer, ßoffnßen ;

9teid)enau»31anj an 91. (Sngemann, ft'onïorbatigeometer, 3ürid) IV.
2)ie Serpnp» unb ©tpferarbeiten fiir bai Sanantt II 3iirid)

an gieb & 8eut£)o(b, 21. ©auter, ©djmibt ©öfine, 3B. SJlartin,
©ponp & tpicci unb ©ebrüber Serger, alle in 3ürtdj.

©t. SfopannlirCpe in ©dtaPaufen. Sobenbetag unter bie Se»
ftut)lung an 3» ©ünter, Saumeifter in ©djaffljaufen: Seftublung
an 3- ©• Sagaj=8eu, Saumeifter'i fei. ©rben in ©cpaff^aufen.
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Neues „Senoid'Kicht"
zum Leuchten, Kochen, Heizen, für Motoren ic.

(Korr.)

Das Problem der Erzeugung von Lustgas ist seit
10 Jahren von der Technik bearbeitet worden, aber
bisher mit nur geringem Erfolge, weil man der Er-
forschung der physikalischen Grundlagen zu wenig Ge-
wicht beilegte. Man operierte mit Flüssigkeiten, ohne
deren Eigenschaften gründlich zu kennen, und hatte daher
viele Mißerfolge zu verzeichnen.

Luftgasanlagen wurden schon viele gebaut und dem
Betriebe übergeben und man begegnet einer Reihe sehr
ähnlicher Konstruktionen, die alle nach demselben fehler-
hasten Prinzip gebaut sind.

Man verlangt von einer Beleuchtungseinrichtnng:
1. daß sie ungefährlich ist,
2. daß sie wenig Wartung erfordert,
3. daß das Licht stets gleichmäßig und nicht abwech-

selnd hell und dunkel brennt,
4. daß das Licht preiswert ist.

Die Benoidgasapparate bedürfen bei Anlagen bis

zu 125 Flammen weder eines Motors mit Heizflammen
zum Betriebe, noch einer Flamme zum Anwärmen des

Karburators, da die Karburation auf kaltem Wege er-
folgt, meistens sogar bei erheblichen Kältegraden. Die
Versicherungsgesellschaften haben diese Vorzüge auch an-
erkannt und die Aufstellung eines Apparates in jedem
beliebigen Wohnraume gestattet.

Nunmehr ist eine solche Anlage weit weniger feuer-
gefährlich, als eine entsprechende Anzahl von Petro-
leumlampen mit ihren sonstigen üblen Eigenschaften.

Was den zweiten Punkt anbetrifft, die Einfachheit
der Bedienung, so sind Motoranlagen von vornherein
denjenigen mit Gewichtsbetrieb unterlegen. Bei größern
Anlagen, speziell Zentralen, wird man ohne Bedenken
die Bedienung eines Motors mit in Kauf nehmen;
manche kleine Anlage bliebe jedoch unausgeführt, müßte
der Besitzer sich eine Maschine aufstellen.

Die Gewichtsmaschinen aber, die bisher existierten,
bedurften während des Betriebes peinlichster Aufmerk-
samkeit, da jede Aenderung der Flammenzahl eine Re-

gulierung am Apparate erforderte. Wird diese unter-
lassen, so brennt das Licht traurig, die Strümpfe werden

schwarz und es entsteht ein übler Geruch. Neuerdings
werden auch automatische Regulatoren in den Handel

vie I.vîmgi'vssksnlllung
KoUI. Itzlsiinvi', Vasvl

empüstilt sieb kür ibrs aneàimt vaiv.ugìiàn

Kôlnààleime uncl l.anàime,
?äks8tv8 fliiàtempapiel-, 8owie i.aeke

kill» jeckes

gebracht, die die fehlerhafte Erzeugung des Gases na-
türlich nicht korrigieren können, aber sehr kompliziert
und teuer sind.

Bei den Benoidgasapparaten ist nur ein Aufwinden
des Gewichtes erforderlich, das im allgemeinen einmal
am Tage stattzufinden hat, und zugleich ist für den
nötigen Vorrat an Brennstoff zu sorgen. Hiermit ist
der Apparat betriebsbereit und arbeitet selbsttätig ohne
die mindeste Aufsicht. Es ist vollständig gleichgiltig, ob
eine oder sämtliche Flammen brennen, die wiederum
plötzlich bis auf eine gelöscht werden können. Durch
eine sinnreiche Vorrichtung, die einer Automobilbremse
entspricht, wird die Gaserzeugung genau dem Verbrauche
angepaßt, und bei Nichtbenutzung steht der Apparat
überhaupt still. Es gibt keine Zentralanlage, sei es für
Heizung, Wasser oder Beleuchtung, die so einfach zu
bedienen wäre.

Wenn wir uns nun dem vierten Punkte, dem Preise
des Lichtes zuwenden, so wollen wir erwähnen, daß
die Verwendung ärmeren Gases infolge besserer Luft-
Mischung und daher lebhafterer Verbrennung eine bessere

Ausnutzung des Brennstoffes ergibt. Nach Messungen
des Chemischen Institutes der Stadt Stuttgart kostet
bei Verwendung von

Cts. pro Std.

230 Z Hexan pro iw' die Vereinskerze Gasglühlicht 0,021
315 ss „ „ „ „ „ „ 0,023
400 A 0,033

Man sieht, daß mit wachsendem Gehalt die Oeko-
nomie abnimmt, und zwar nicht unerheblich. Bei dem

Benoidgas, bei dem 185 bis 200 A Hexan pro ver-
wendet werden, ist die Ausnutzung des Brennstoffes
noch besser.

Zahlreiche Messungen, die durch die Praxis täglich
bestätigt werden, haben für das Benoidgas einen Ver-
brauch von 22—25 Z Hexan pro Brennstunde ergeben
bei einer Leuchtkraft von 60 Normalkerzen, sodaß diese

Flamme in der Schweiz ca. 1,2 Cts. pro Stunde kostet,
während bei Konkurrenzfabrikaten dieser Preis auf 2,5
bis 3 Cts. steigt.

Das Gas ist zum Kochen und Heizen vorzüglich ge-
eignet und auch hier ist die hohe Verbrennungstem-
peratur besonders günstig für eine Oekonomie. Der
Heizwert des Gases richtet sich natürlich nach seinem
Hexangehalt, das pro KZ einen Heizwert von 12000
Kalorien besitzt.

Ein Gas von 190 Z pro hat 2300 Kalorien,
„ „ „ 230 ss „ „ „ 2760

jedoch ist der Effekt im Verhältnis bei einer Heizanlage
besser als bei Leuchtgas.

Zum Schluß sei noch bemerkt, daß das Gas in in-
dustriellen Etablissements für allerlei Zwecke Benutzung
finden kann, so zum Abbrennen der Fäden in Weber-
eien, zum Betriebe von Lötkolben, zum Glasblasen zc.

Die Installierung dieser Anlagen findet durch die

Elektrotechnische Fabrik Lutz in Zürichl statt,
wo Anlagen im Betrieb zu besichtigen sind.

Ardetts- und Liefevungsiibertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten

Katasterarbeite» der neuen Linien der Rhätischen Bahn. Strecke
Thusis-St. Moritz an A. Basler, Konkordatsgeometer, Zofingen;
Reichenau-Jlanz an R. Engemann, Konkordatsgeometer, Zürich IV.

Die Verputz- und Gipserarbeiten fiir das Bauamt II Zürich
an Fietz à Leuthold, A. Sauter, Schmidt Söhne, W. Martin,
Sponi) à Picci und Gebrüder Berger, alle in Zürich.

St. Johannkirche in Schaffhansen. Bodenbelag unter die Be-
stuhlung an I, Günter, Baumeister in Schaffhausen: Bestuhlung
an I. C. Ragaz-Leu, Baumeister's sel. Erben in Schaffhausen.
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